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…oder eine Begegnung der besonderen Art. 

Kurz-Kolumne im Mai 2022 von Bluemonk alias Andi Reinhard 

 

Das Warten hat in diesem Lande Tradition, also 

wartete ich, seit drei Stunden. Unsere Enkelin 

(13) hatte einen Hirnschlag (!) und ich sollte sie 

und meine Frau nun im Spital abholen. Ein paar 

schattenspendende Bäume standen da, 

draussen vor dem Spital. Darunter diese 

Sitzbänke mit rundem Tischchen, aussehen tun 

sie in Form und Farbe wie aus Holz, sind aber 

aus Beton.  

Ich machte es mir gemütlich, nippelte an meiner 

Wasserflasche und beobachtete das Kommen 

und Gehen von Spitalpersonal, PatientInnen und Familien. Mir gegenüber vor dem Eingang zur 

Notaufnahme stand dieser alte, silberne Toyota Pickup mit der grossen schwarzen Aufschrift «MR 

FORMALIN», umgeben von hässlichen Kreaturen in Form von schwarzen Aufklebern. Einmal mehr 

amüsiere ich mich über diese unverhohlene Symbolik, die man in diesem Land immer wieder antrifft.  

Ich lebe schon zu lange hier, als dass mich das lange Warten noch aufregen würde. Ich nutze diese 

Zeit, um darüber zu sinnieren, weshalb ich denn unter diesem Baum sitze. Denn jede 

Krankheitsentwicklung hat meiner Meinung nach immer auch eine symbolhafte Botschaft.  

Es begann schon, als wir vor drei Wochen unsere betagte Mutter (78) mit einer 

Blinddarmentzündung in denselben Spital einliefern mussten, wo sie aber erst 20 Stunden nach dem 

Ausbruch operiert wurde. Ich habe meine Lektion gelernt, dass es hier «etwas anders» läuft, und vor 

allem weiss ich jetzt, wie ich mich in dieser «Emergency»-Gelassenheit anständig, aktiv und bestimmt 

verhalten muss, so dass der Notfall auch ein Notfall ist. Allenfalls sogar mit einer Notlüge. Im Falle 

unserer Enkelin musste ich mich mit meiner ganzen, übergewichtigen Autorität vor der sehr jungen 

Ärztin aufbauen und ihr mit einem Wai nahelegen, dass bei einem Hirnschlag jede Minute zählt. 

Meine Behauptung habe ich damit begründet, dass ich ein pensionierter Kollege ihrer Gilde 

sei……immerhin sind dann alle gerannt.  

War die Patientin aber erst einmal im Schlund der Institution verschwunden, begann alles wie am 

Schnürchen zu laufen: gute Ärzte, hervorragendes Pflegepersonal, professionelle Hightech-

Einrichtungen. Und das auch in einem kleineren, staatlichen Provinz-Spital. Etwas hat sich aber seit 

über zwei Jahren grundlegend geändert, nämlich die Patienten-Betreuung durch die 

Familienmitglieder. Die Covid-P (ob der geneigte Leser das P als Pandemie, Plandemie oder Paranoia 

interpretieren mag, sei ihm/ihr überlassen) lässt keine Familienmitglieder mehr zu, ausser vielleicht 

einem, und das nur in einem Privatzimmer, wenn denn überhaupt eines frei ist. Dieser erzwungene 

Systemwechsel stellt das Spital-Personal, aber auch die Familien vor zusätzliche, stressige 

Herausforderungen.  
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Also sitze ich da, die Sonne beginnt zu sinken, die Schatten des Baumes beginnt zu weichen, ich hole 

mir die letzte natürliche Gabe Vitamin D und geniesse die Ruhe. Plötzlich kitzelt mich etwas am 

Unterarm, den ich galant über die Bank-Rückenlehne gelegt hatte mit der Vorstellung, dass da jetzt 

eigentlich meine Herzallerliebste kuscheln müsste (einmal Romantiker, immer Romantiker). Ich 

schaue hin und sehe diesen kleinen, grünen Echsenkopf. Was für eine lustige Echse die mich da 

besucht, dachte ich. Und ihr Hals wurde länger und länger…… ich lehne mich ganz langsam nach 

hinten und sehe eine anderthalb Meter lange grüne Baumschlange (Ngnu Khio), die an der Sitzbank 

hinten hochgekrochen war, um mich neugierig zu betrachten. Wir schauten uns kurz in die Augen 

(Kleines), einen Augenblick einer besonderen Begegnung, die ich später als eine Ewigkeit 

empfand…..dann liess sie sich fallen und kroch wie ein grüner Blitz zurück auf den Baum und 

verschwand im Geäst.  

Ich bin mir sicher, sie hatte gelächelt, denn mein Herz lächelte noch eine ganze Weile. 

PS: Der Äskulapstab ist ein von einer Schlange umwundener Stab, der als Symbol des ärztlichen und 

pharmazeutischen Standes dient. Damit verbunden ist auch der Eid des Hippokrates, die 

grundlegende Formulierung der ärztlichen Ethik. Ich meinte, meine kleine grüne Freundin hätte mir 

zugezischelt, dass wir Menschen endlich wieder die Frage nach unserer Berufsethik stellen müssten, 

vor allem die weltweite Ärztegemeinschaft als Marionette der Pharmaindustrie.   
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